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Problemstellung

Durch den mit der Energiewende einhergehenden Ausbau von erneuerbaren Energien, ändert sich nicht
nur die Art und Weise wie Energie erzeugt und verteilt wird, sondern auch die Geschäftsmodelle der
etablierten Stakeholder. Die Veränderungen des regulatorischen und technologischen Rahmens
erfordern die Entwicklung und Etablierung neuer, innovativer Geschäftsmodelle.

Fazit
Die Auswirkungen der Energiewende beschränken sich jedoch nicht nur auf einzelne Akteure in der Energiebranche, sondern
verändern diese ganzheitlich. Neben den sich ändernden Schlüsselaktivitäten, sind vor allem aber auch die Kostenstruktur und
Kundenbeziehungen eben dieser Akteure vom Wandel betroffen. Der Fokus neuartiger Geschäftsmodelle ist auf die Digitalisierung
sowie die Dezentralisierung der Energieversorgung ausgerichtet und wird sich auch in Zukunft dahingehend weiterentwickeln.

Forschungs-
frage

Welche Implikationen ergeben sich 
aus innovativen Energiesystemen für 

etablierte sowie neue, nachhaltige 
Geschäftsmodelle?Wettbewerb

Rahmen-
bedingungen

• Veränderung des regulatorischen und technologischen Rahmens
• Marktöffnung und Liberalisierung
• Energiewende

Dezentralisierung

• Anstieg der Stromerzeugungsanlagen 
• Anstieg der Systemkomplexität 
• Wettbewerb nicht nur um Marktanteile, sondern auch um Kapital

• Vom Großkonzern zum „Prosumer“
• Anzahl der Stakeholder steigt
• Rollen der Stakeholder ändern sich

Altenburger & Mesiczek (2016); Brauner (2016); Maubach (2015) 

Wandel des Geschäftsmodells durch Entwicklungen der 
Marktbedingungen und der Energiesysteme

Zur Bearbeitung der Forschungsfrage wurden
Experteninterviews als Methodik gewählt. In diesem
Zusammenhang wurden semi-strukturierte Leitfaden
gestützte Interviews durchgeführt. Diese waren
thematisch gruppiert und enthielten spezifische Fragen
um eine gründliche Auswertung und Nachvollziehbarkeit
zu gewährleisten. (Lamnek, 2005, S. 329)

Energie-
verbraucher

Energie-
versorger

Dienst-
leister

Energie-
verteiler

Für die Energieversorger hat die Dezentralisierung vermutlich die größten Auswirkungen. Das
Oligopol der Stromerzeugung wandelte sich in ein Polypol, mit unter anderem völlig neuartigen
Kundenbeziehungen. Die klassischen Verbraucher verwandeln sich in „Prosumer“, was
wiederum einen großen Einfluss auf die Kostenstruktur der Energieversorger hat.

Analog zu den Energieversorgern wirkt sich die Dezentralisierung auch auf die
Energieverteiler aus. Musste der Strom früher noch von Großkraftwerken zu den
Endverbrauchern transportiert werden, erzeugen diese heutzutage ihren eigenen Strom. Hinzu
kommen noch natürliche Einflüsse und daraus resultierende Schwankungen im deutschen
Stromnetz (Windkraft im Norden und Photovoltaik im Süden).

Die Rolle der Energieverbraucher wandelt sich drastisch, da diese maßgeblich an der
Energiewende beteiligt sind. Sie finanzieren die erneuerbaren Energien durch die EEG-
Umlage und erzeugen eigenen Strom durch Photovoltaikanlagen („Prosumer“). Auch bei der
Speicherung von überschüssigem Strom spielen sie eine wichtige Rolle. Industriebetriebe
können in zukünftigen Geschäftsmodellen ebenfalls zu „Prosumern“ werden.

Für die Dienstleister kommen neuartige Geschäftsfelder hinzu. Durch die Digitalisierung und
Dezentralisierung der Energieversorgung entstehen neue Einnahmequellen durch das
Managen von virtuellen Kraftwerken oder die Koordination von gespeichertem Strom in
sogenannten Clouds.

Energie-
verbraucher

Energie-
versorger

Dienst-
leister

Energie-
verteiler

http://www.siemens.de/
http://ikratos.jimdo.com/termine/

http://www.solid.de/

https://www.n-ergie.de/privatkunden.html https://www.sonnen-batterie.com/de-at/startseite

http://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Infografiken/Energie/abbildung-das-deutsche-stromnetz.html
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Volkswirtschaftl. 
Ansatz

Unter Einbezug von sowohl
technischen, betriebswirtschaft-
lichen als auch volkswirtschaft-
lichen Aspekten und Sichtweisen,
erfolgt eine ganzheitliche Betrach-
tung und daraus resultierende Be-
antwortung der vorliegenden
Fragestellung.

Interdisziplinärer Ansatz


